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Beſchlagnahmunge⸗Orgien 


trotz der durch Di ten Frei 
0 ch n Freiheit 


In der letzten Sejmſitzung begründete der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Dubois die Interpellation der PPS über 
die überaus zahlreichen Konfis kationen 
der Zeitungen und die Verſchärfung der 
Zenſur. 

Der Warſchauer „Robotnik“ ſei unter dem Pil⸗ 
ſudſti⸗Regime insgeſamt 254 mal beſchlagnahmt worden, 
davon in dieſem Jahre allein 76 mal. Ferner in dieſem 
Jahre die nationaldemokratiſche „Gazeta Warsza w⸗ 
ta“ 32 mal, der Krakauer „Naprzod“ Amal uid bie 
drei Wochenblätter der Bauernpartei zuſammen 54 mal. 
Den Rekord hält das Poſener ſozialiſtiſche Blatt Wal da 
Lud u“. Hier wurden von den 20 erſchienenen Nummern 
17 beſchlagnahmt. Auch die anderen oppoſitionellen Zei⸗ 
tungen unterliegen gleichfalls der Beſchlagnahme. Die 
Zenſur mache ſich auch im Theater⸗ und Filmweſen überall 
breit. So jet z. B. der „Hauptmann von Köpenick“ i 
Warſchau ſtark gemildert worden. Es werden Bücher zen⸗ 
ſuriert, es gibt eine Zenſur der Kunſt und der Poeſie. 
Ueber das ganze kulturelle Leben wache der barbariſche 
Zenſor. 

„In Polen gibt es keine Freiheit des 
Workes! Sie wurde da irgendwo auf der dritten 
Brücke während der Karabinerſalven im Jahre 1926 ge⸗ 
tötet (Anſpielung auf Pilfudſkis Einmarſch in Warſchau. 
Die Red.). Als Ironie muß man den Artikel 105 der 
Staatsverfaſſung auffaſſen, der beſagt, daß die Freiheit 
der Preſſe in Polen garantiert wird. 

„Zum Symbol der Preſſe in Polen ſind weiße Flecke 
geworden, die immer häufiger in den Zeitungen zu ſehen 
ſind. Die Leſer haben bereits gelernt, aus dieſen weißen 
Stellen zu leſen. Sie leſen aus ihnen ganze Artikel, ſie 
leſen aus ihnen ihren ganzen Aerger, die Wut und den 
Aufruhr gegen das Syſtem, das in Polen herrſcht.“ 

„Man beſchlagnahmt alles, ſogar das Votum fepara- 
tum eines Richters, der mehr ſeine Ehre und Gewiſſen als 
die Karriere ſchätzt. “ 

„Man beſchlagnahmt die Nachricht, daß in Suchopol 
in der Wofewodſchaft des Herrn Koſtek⸗Biernacki in ge⸗ 
heimnisvoller Weiſe der Arbeiter Taraszkiewicz gehenkt 
wurde. Es iſt nicht erlaubt darüber zu ſchreiben, daß auf 
der Polizei Leute gehenkt werden, aber henken iſt ge⸗ 
ſtattet.“ . 

„Das Volk darf nicht erfahren, wieviel Menſchen in 
den drei Dörfern: Lapanow (Wojewodſchaft Lublin), Ja⸗ 
doch (Wojewodſchaft Lublin) und Daleczyce (Woſewod⸗ 
ſchaft Kielce) getötet wurden.“ 

„Der „Naprzod“ wird ſogar dafür beſchlagnahmt, daß 
der Mörder des Poſtbeamten in Weſtgalizien ein Rom⸗ 
mandant der „Schützen“ iſt.“ ... 

„Sogar die immunifterten Reden der Abgeordnelen 
werden beſchlagnahmt, und ſie ſollten ſich doch der Unan⸗ 
tajtbarfeit erfreuen. Das Maulkorb⸗Reglement im Seim 
berechtigt den Marſchall zur Aenderung der Abgeordneten⸗ 
reden., Und man kann dem Marſchall nicht vorwerfen, er 
mache nicht Gebrauch von dieſem Recht, aber den Mar⸗ 
ſchall korrigiert der Zenſor, der das beſchlagnahmt, was 
der Marſchall nicht beſchlagnahmte! “. 

Abg. Dubois erklärte am Schluß feiner Ausführun⸗ 
gen, daß die Antragſteller nicht annehmen, daß der Dring« 
lichleit des Antrags von ſeiten der Regierungsabgeord⸗ 
neten zugeſtimmt werden wird, aber die Antragſteller er⸗ 
heben Proteſ im Namen der Mehrheit des Volkes, b 
die Freiheit des Wortes genommen wurde. Er ſchloß feine 
Rede mit der Feſtſtellung, daß nicht Demolratie, ſondern 
Zwang und Terror herrſchen. 

Die Dringlichkeit des Antrages wurde erwartungs⸗ 
gemäß abgelehnt und der Antrag an die Kommiſſion ver⸗ 
wieſen, 


Heſterreſch kürzt Mannſchaftsſold. 


Wien, 15. Dezember. Im Parlament wurde mit 
den Stimmen der Mehrheit das Geſetz über die Kürzung 
des Mannſchaftsſoldes im öſterreichiſchen Bundesheer an⸗ 
genommen, Der Sold wird von 120 auf 40 Schilling 
herabgeſetzt, aber nur bei neneintvetenden Mannſchaften. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
onnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
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Feſtſitzung des Senats. 


Aus Anlaß des 10 jährigen Bestehens. — Premier Pryſtor hält eine Rede, 
Ueber das „Wieiſchaftsprogramm“ der Regierung. 


Aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens des Senats 
fand geſtern um 4 Uhr nachmittags eine feierliche Sitzung 
des Senats ſtatt. Der Senatsſaal war feſtlich beleuchtet, 
die Senatoren in feierlicher Tracht erſchienen. Die Re 
gierung war vollzählig mit Miniſterpräſident Pryſt or 
an der Spitze anweſend mit Ausnahme eines einzigen — 
des Kriegsminiſters Marſchall Pilſud⸗ 
sti. — 

Nach einer kurzen Begrüßungs⸗ und Feſtanſprache de 
Senatsmarſchalls Raczkiewicz ergriff unerwarte 
weiſe Miniſterpräſident Pryſtor das Wort zu einer l. 
geren Rede, in der er das bekannte „Wirtſchaftsprogramm“ 
der Regierung von der Wahrung der Valutaſtabilität und 
dem Kampf mit der Arbeitsloſigkeit wiederholte und im 
allgemeinen eine hiſtoriſche Schilderung der wirtſchafts⸗ 
und finanzpolitiſchen Maßnahmen der Regierung im 
Kampf gegen die Kriſe gab. Bekanntlich hat am Dienstag 
in der Sejmſitzung der Nationale Klub den Antrag ein⸗ 
gebracht, der Sejm ſolle von der Regierung die Darlegung 
ihres Planes zum Kampf gegen die Verſchärfung der 
Wirtſchaftskriſe und Berichterſtattung über die politiſche 
und wirtſchaftliche Lage des Landes verlangen. 

Premier -Pregſtor hat mit ſeiner Antmext auf dieſen 
Antrag nicht einmal gewartet, bis er im Seim behancelt 
wurde, jondern die Gelegenheit benützt und feine Antwort⸗ 
rede im Senat während der Feſtſitzung gehalten. Herr 
Pryſtor bemerkt, daß wir nunmehr mit der ganzen Welt 
in das vierte Kriſenjahr ſchreiten. Die Folgen der Kriſe 
ſeien überall unerhört, ſie haben nicht nur die inneren 
Verhältniſſe der Staaten verſchlechtert, ſondern auch die 
Bande gelockert, die die Staaken zuſammenhielten. Die 
Kapitalbewegung hat fait ganz aufgehört und äußert ſich 
höchſtens noch in der Kreditzurückzlehung der Gläubiger⸗ 
ſtaaten aus den Schuldnerſtaaten, zu denen auch Polen 
gehört. 

Die Junikonſerenz in Lauſanne hat zwar gewiſſe poſi⸗ 
tive Ergebniſſe gezeikigt, die eine bedeutende pfychiſche 
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Entſpannung bewirkten, dieſe Stimmung hat aber in den 
letzten Wochen unter dem Eindruck der Schwierigkeiten bei 
der internationalen Schuldenregelung wieder nachgelaſſen. 
Es hat ſich noch einmal erwieſen, daß es auf internationa⸗ 
lem Gebiet nicht leicht iſt, eine gemeinſame Sprache und 
einen Ausweg aus dem Labyrinth der vielen gegen ütz⸗ 
lichen politiſchen und wirtſchaftlichen Intereſſen zu finden, 
Vielleicht, daß erſt die angekündigte Weltwirtſchaftslonfe⸗ 
renz in London einen konkreten Plan der Zujam 
arbeit der Staaten in der Bekämpfung der ſich häufe 
Schwierigkeiten ausarbeitet. 


Jumitten einer ſolch ernſten Lage geſtalte ſich die ins 
nere wirtſchaftliche Lage Polens. Wenn Staaten mit 
hochentwickelter kapitaliſtiſcher Wirtſchaft bedeutſame Er⸗ 
ſchütterungen und Hungermärſche erleben, jo kann Poſen 
keine Oaſe der Glückſeligkeit und des Wohlſtandes fein. 
Der Verlauf der Kriſis geht auch bei uns dieſelben Wege 
wie in den anderen Staaten, aber angeſichts aller dieſer 
Schwierigkeiten zeigen wir keine Ratloſigkeit, und heut⸗ 
find unſere Chancen im Kampfe mit den Schwierigkeiten 
nicht geringer als in irgendeinem anderen Staate. Im 
Gegenſatz, wir können mit aller Entſchiedenheit behaupten, 
daß dieſe Chancen im Vergleich mit vielen anderen Staa⸗ 
ten für uns ſogar beſſer ſind. Trotz aller ſchädlichen Ein- 
wirkungen der ausländiſchen Ereigniſſe auf unſere innere 
Wirtſchaftslage haben wir es verſtanden, unſeren Wirr⸗ 
ſchaftsapparat vor der Desorientierung zu bewahren lein 
ſchöner Vergleich, aber auch nichts als das! D. Red.) Das 
mit großen Opfern erfaufte Budgetgleichgewicht (schönes 
„Gleichgewicht“ bei einem Defizit von 300 Millionen!) 
gibt jedem Bürger die Garantie, daß ſeine Bemühungen 
nicht vergebens geweſen ſeien. Unſere Valuta iſt fe 
brauchten nicht wie andere Staaten Devijeneinjchrän 
gen einführen. Im Lande herrſcht große Ruhe. 
Ruhe iſt dadurch gekennzeichnet, daß die Oeffentlichkeit f 
keiner Panikſtimmung hingibt und zu den wirtſchaftli 
und finanziellen Einrichtungen des Staates Vertrauen 
Dieſe Ruhe ift einer der wichtigſten Vorteile, den wir ara 
dem bisherigen Kampf gewonnen haben.“ 


Holöwios Mörder ermittelt. 


Die verhafteten Poſträuber von Grodet Jaglellonſti haben ſich zur Ermordung des 
Abg. Holowlo belannt. — Standgerichts verfahren gegen fie bereits am Sonnabend 


Die im Zuſammenhang mit dem Ueberfall auf das 
Poſtamt in Grodek Jagiellonſti bei Lemberg vor einiger 
Zeit verhafteten ukrainiſchen Terroriſten Waſil Bi⸗ 
las und Dimitri Danylyszyn haben ſich im 
Laufe der gegen fie und zwei weiteren Terroriſten, u = 
rakowſki und Koſſak, geführten Unterſuchung 
auch zu der Ermordung des Abg. Tadeusz Ho⸗ 
lowko im Auguft vorigen Jahres, der damals zur 
Kur in Truslawiec weilte, bekannt. Damit ift das Ge⸗ 
heimnis um die fürchterliche Bluttat, begangen an einem 
Menſchen, der ſich um die Milderung des golniſch⸗ ukra⸗ 
iniſchen Konfliktes bemühte, geklärt. Bereits am mor⸗ 
gigen Sonnabend wird gegen die Mörder und Poſt⸗ 
räuber der Prozeß im Standgerichtsverſahren beginnen. 
Ihnen droht die Todesſtraſe. 

Der Regierungsabgeordnete Tadeusz Holowlo, 
der als einer der beſten Kenner der Minderheitenfrage in 
Polen galt und vom Regierungsblock zum Sprecher in 
Minderheitenfragen gemacht wurde, iſt am 30. Auguſt 
1931 in einer ruſſiſchen Villa in Truskawiec, wo er zur 
Kur weilte und gleichzeitig mit den ukrainiſchen Führern 
in Verhandlungen trat, von ukrainiſchen nationaliſtiſchen 
Fanatikern in ſeinem Bette ermordet worden. Der tra⸗ 
giſche Tod Holowkos wurde allgemein tief bedauert, und 


auch die ukrainische Oeffentlichleit mit 
ganzer Entſchiedenheit und Entrüſt verurteilt. Die 
Spur der entflohenen Mörder, die einer terroriſtiſchen Die 
ganiſation angehörten, wies nach der Tſchechoflowalel, wo 
ſie ſich längere Zeit aufgehalten haben mögen und dann 
nach Polen zurüdtehrten, während der Anführer der 
Bande ſich weiterhin verborgen hält. 

Vor einigen Tagen wurde belauntlich auf das Poſt⸗ 
amt des Städtchens Grodek Jagjiellonfti bei Lemberg ein 
ungemein dreiſter Raubüberfall verübt, bei dem zwei Bay⸗ 
diten und drei Poſtbeamten erſchoſſen wurden oder an den 
Folgen der erlittenen Verletzungen ſtarben. Bei der Ver. 
folgung der fliehenden Räuber wurden von ihnen noch 
zwei Poliziſten erſchoſſen. Auch hier ſtand es aß die 
Täter Milglieder einer ukrainiſchen nationaliſtiſchen Ter⸗ 
rorriſtenorganiſation find. Bald nach dem Ueberfall kon 
ten vier von den Räubern verhaftet werden. Im Laufe 
der Unterſuchung haben zwei von ihnen, Bilas und Dany⸗ 
lyszyn, die Teilnahme an der Ermordung Holowkos ein 
geſtanden. Gleichzeitig damit wurde zum zweiten Male 
auch der Portier der Villa, in der Holowko in Truskawie 
gewohnt hatte, Alexej Bun ij, verhaftet, da ſich hera 
geſtellt hat, daß er mit den Mördern in Kontakt ſtand us: 
ihnen Beihilfe leiſtete. 

Bilas und Danylyszyn werden ſich gleichzeitig wegen 
des Mordes an Holowko und des Ueberfalls auf die Poft⸗ 
anſtalt in Grodek zu verantworten haben. 


hat dieſe Bluttat 
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Nie wieder Krieg! 
Die Blutſchuld des japaniſchen Imperialismus. 


Genf, 15. Dezember. Die chineſiſche Delegation in 
Genf teilt mit, 
daß in der Mandſchurei in der Zeit vom 18. Septem⸗ 
ber 1931 bis zum 5. Dezember 1932, das iſt ulſo 
etwa ſeit dem Beginn der Wirren, 58 248 Perſonen 
ums Leben gekommen find. 

Und zwar wurden durch Luftbombardements, Arts 
Terie- und Infanteriefeuer ſowie andere Kriegshandlun⸗ 
gen auf chineſiſcher Seite 12026 b en 
390 Poliziſten, 25 680 Freiwillige und 20214 Soldaten 
getötet, 


Zinsſenkung für Hypothetenſchulden 
in Polen. * 

Aus der dem Sejm zugeleiteten Regierungsvorlage 
betreffend Zinssenkung für Hypothelenſchulden find 
gende Einzelheiten mitzuteilen: Der Zinsſenkung anter⸗ 
liegen Verbindlichleiten, die als Sicherung für Pfand: 
briefe bzw. Obligationen der Landkredilgeſellſchaften, 
ſtädtiſchen Kreditgeſellſchaften, Hypothelenbanken, komm 
nalen Kreditanſtalten, der Wilnger Landbank (Wilemti 
Bank Ziemſti) ſowie der ſtaatlichen Banken dienen, Nicht 
betroffen von der Zinsſenkung bleiben Verbindlichtelten, 
die Pfandbriefen und Obligationen mit höchſtens 5 Pros 
zent Verzinſung ſowie den im Auslande emittierten u 
an Auslandsbörſen notierten Papleren als Sicherheit 
dienen. 

Der neue Zinsfuß wird betragen: für die Pfandbrloſe 
bzw. Obligationen der Landlkreditgeſellſchaften und de 
Wilnaer Landbank ſichernden Verbindlichkeiten 4½ Pers 
zent, für Verbindlichleiten, durch die die Pfandbriefe und 
Obligationen der ſtädtiſchen Krebſtgeſellſchafton, der Hypr⸗ 
thekenbanken und kommunalen Kredltauſtalten geſtcher: 
find, 5 Prozent; der ermäßigte Zinsſuß für die diecpf 
briefe und Obligationen der ſtaatlichen Banken ſich runden 
Verbindlichteiten wird durch eine Verordnung des Finauz⸗ 
miniſters, jedoch nicht unter 4½ Prozent, ſeſtgeſeßt mr 
den. Bis zum 1. April 1933 wird der Finauzminſter 
im Verordnungswege die Tilgungsfriſten für die genaun⸗ 
ten Verbindlichkeiten verlängern, neue Tilgu läne gaf⸗ 
ſtellen und die einmalig zahlbaren Verbindlichkeiten in 
ſolche mit Ratentilgung umwandeln. Die neu feſt zu 
ſetzenden Tilgungsfriſten können 56 Jahre nicht üb 
schreiten; die Kapitalzahlungen können nur für die Dauer 
von drei Jahren ausgeſetzt werden. 

Entſprechend den neuen Zinssätzen und Tilgungs⸗ 
friſten ſoll auch eine Konvertierung der auf den borer⸗ 
wähnten Verbindlichkeiten aufgebauten Pfandbriefe und 
Obligationen vorgenommen werden. 

Die Regierungsvorlage wurde im Finanzminiſterium 
behandelt und bei Ablehnung aller Verbeſſerungsanträge 
in zweſter und dritter Leſung angenommen, 


Rund um die Schuldenzahlung 
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Schleichers Negierungserllärung 


Eine Rundfunteede über die Aufgaben und Ziele der deuiſchen Neichs regierung. 


Berlin, 10. Dezember. Reichskanzler v. Schi 
cher ſprach am Donnerstag 19 Uhr im Rundfunk. Se 
Rede wurde von allen deutſchen Sendern übernomm 
Der Reichskanzler begaun damit, daß er die Bemerlunge 
des Generals und Alterspräſtdenten Litzmann 
tag über den Reſchspräſtdenten aufs ſchärſſte gur 

Der Reichskanzler erklärte, er habe gegen die Uns 


wies. 
nahme des Kanzleramts die U ae Bedenken 


ehabt: einmal, weil er nicht Nachfolger ſeines Freundes 

Papen ſein wollte, vor allem aber, weil der Wehrminiſter 
als Reichskanzler „nach Militärdiktatur rieche“ und di 
Wehrmacht zu ſtark in die Politik gezogen werden könnte 
Nur die Ueberlegung, daß eine ſolche Maßnahme ben Exit 
der Situakion keunzeichne und auf gewſſſe Unruheſtiſter j 
abkühlend wirken würde, daß dadurch der katſächliche E 
ſatz der Wehrmacht verhindert werden kann, habe ihn 
Zurückſtellung feiner Bedenken veranlaßt, Er möchte di 
halb auch an Volksgenoſſen die Bitte Aichten, in i 
nicht nur den Soldaten, ſondern auch den überpar. 
Sachwalter der Intereſſen aller Bevölkerungsſchichten für 
eine hoffentlich nur kurze Notzeit zu ſehen, der nicht 
kommen ſei, das Schivert zu bringen, ſondern den Frſeden. 
„Es ſitzt ſich ſchlecht auf den Spitzen der Bajonette, 
d. h. man kann auf die Dauer nicht ahne vine breite 
Voltsſtimmung hinter ſich regleren. 
Ich gebe mich über die Schwere meiner Aufgabe feiner 
Illuſton hin. Zunächſt werde z frieden ſein, wenn die 
Volksvertretung, der ich fir dieſe Zeit gern eine ſtarks Do 
ſis gefunden Mißtraueſs zubillige, der Regierung ohne 
Hineinreden und die hinlänglich bekannten parlamentaxi 
ſchen Methoden Galegenheit gibt, ihr Programm bir 
zuführen. Dieſes Programm beſteht nur aus einem ein 
gigen Punkt: Arbeitsbeſchaſſun, { 
die Reichsregierung in den nächſte hren 
wird, werden mehr oder wenige ſem einen Ziel dienen 
Ich habe mich davon Überzeugen können, daß in den Deut⸗ 
ſchen aller Stände der eine Gedanke lebt: Gebt uns it 
und damit die Hoffnung zum wirtſchaftlichen Wledero nf 
ſtieg. Alles andere kümmert uns nicht ſo ſehr, was uns 
micht ſatt machen kann. 

Das Programm muß in erſter Linie auf die Iunſtand⸗ 
ſetzung der vorhandenen Produktionsgüter und auf ihre 
Verbeſſerung abgeſtellt werden und „die Vergebung ber 
Arbeiten an Unternehmer iſt der Ausführung in gener 
Regie vorzuziehen“ (J. Entſcheidend wichtig war es, daß 
eine Löſung gefunden wurde, die jede Inflation zue⸗ 
schließt. Dafür bietet die Mitarbeit des Reichsbankp 
denten Luther die ſicherſte Garantie. In kurzen © 
lann man die Finanzlage wie ſolgt charakterſſter 
1. Wir werden im laufenden Haushältsſahr ohne neue 


Bolen wartet immer noch auf Antwort von Amerika. 


Bis geſtern abend war in Warſchau noch leine 
offizielle Antwort Amerikas auf die zweite polniſche Schur- 
dennote eingetroffen. In maßgebenden Kreiſen erklärt 
man, daß die Regierung nichts unternehmen werde, beyor 
nicht eine Antwort der amerikaniſchen Regierung eintreſſe 

Washington, 15. Dezember. Ju gut unterrich⸗ 
teten Kreiſen glaubt man, daß der Zahlungsverzug Fran, 
reichs, Belgiens und Polens wahrſcheinlich einen starken 
Einfluß auf die Botſchaft über die Schuldenfrage aus⸗ 
üben werde, bie Präſident Hoover demnächſt an den Kon⸗ 
groß zu richten gedenkt. Man erwartet, daß in den näch⸗ 
ſten 14 Tagen einzeln an die Vereinigten Staaten geſandte 
Erſuchen um eine Revſſton der Kriegsſchuldenregelung ein⸗ 
gehen, und nimmt an, daß die Wünſche derjenigen Länder, 
die die fällige Zahlung geleiftet haben, vor denjenigen der 
in Zahlungsverzug geratenen Staaten geprüft werden. 
Im Kongreß ſcheint teilweſſe Neigung zu herrſchen, den 
zahlenden Schultern, insbeſondere England, alsbald 
Entgegenkommen zu zeigen, 

Paris, 15. Dezember. Ueber die Aufnahme der 
franzöſiſchen Zahlungsberſchiebung in Amerlla berichtet 
Havas aus Waſhingkon, daß die amerflaniſche Regierung 
ſich darauf beſchränken werde, die Talſache der Zahlungs 
perſchlebung durch Frankreich ſeſtzuſtellen, ohne ſedoch be⸗ 
ſondere Maßnahme zu ergreifen. 


Wird überhaupt noch gezahlt werden? 


London, 15. Dezember. In einem Leitartzlel 
fiberben Sturz Herriots gibt die „Times“ zu, daß in der 
Haltung der franzöſiſchen Kammer eine gewiſſe Logik liege, 
wenn man bedenke, daß der amerikaniſche Kongreß den 
Präftdenten nicht geftattet habe, den Schuldnern entgeg en⸗ 
zukommen. Das engliſche Parlament habe ſicher feinan 
Grund, den Vergleich mit der franzöſtichen Kammer oder 
mit dem amerikaniſchen Kongreß fürchten zu mütſſen 
Deutſchland zeige zwar ein lebhaftes Intereſſe an den gan⸗ 
zen Kriegsſchuldenzahlungen, löune aber den Dingen mit 
gewiſſem Abſtand folgen. Es ſei auf jeden Fall das Land, 
das nicht die A t habe, noch irgend etwas zu bezahten. 
Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ ſchreibt, Ameriko 

aus dem Sturz Herriots die bedeutſame Moral 


jollte 


Anfichlen 


ziehen, daß die Hauptſchuldnerländer dieſelben 
i und 


über die dringende Notwendigkeit von ausgiebigen 
endgültigen Kriegsſchuldenverhaudlungen hätten. 


Die franzöſiſchen Gozialiſten 
und der Slurs Herriofs. 


Paris, 15. Dezember. Leon Blum begründet im 
„Populafre“ den Standpunkt der Sozialiſten bei den Ab 
stimmungen in der Kammer, Er erklärt, die Mehrheiz 
von 400 Stimmen, die das Kabinett geſtürzt hal, habe 
als wichtigſte Elemente einerſeits die Rechte unter Füh⸗ 
rung von Tardien und Marin, andererſeits die ſozlali⸗ 
ſtiſche Fraktion umfaßt. Um dieſe Verbindung zu vermer⸗ 
den, hätten die Sozialiſten in den letzten Tagen alle Au- 
ſtrengungen zugunſten einer vermfttelnden Löſung der 
Schuldenfrage unternommen, denn fie hätten nicht mit 
Vorbedacht dieſe Gelegenheit für den Sturz der Megierung 
gewählt. Zwiſchen der ehemaligen Nechtsmehrheit und 
den Sozialiſten gebe es aber außer der gleichen Farbe der 
Stimmzettel nichts Gemeinſamas. Die ſozialiſtiſche Bars 
lei ſei konſequent mit ſich e während 
alte Rechtsmehrheit in Ahnifiher eife verſucht habe, ſich 
den Folgen ihrer Haltung zu entziehen. Die alte Rechts⸗ 
mehrheit ſei dem nationaliſtiſchen Wulgehaul gewichen, 
7 50 5 die Sozialiſten ſich in voller Gewiſſensruhe Ye: 
müht haben, ihr in noch wirkſamerer Weiſe den Weg zu 
verſperren, 


Schulen —ſchweizeriſcher Bundespräfiden! 


Bern, 15. Dezember, Die vereinigte ſchweizeriſche 
Bundesverſammlung wählte am Donnerstag vormittag 
zum Bundespräſidenten für das Jahr 1933 den bisheri⸗ 
gen Vizepräſidenten Bundesrat Schulteß, den Leiter des 
Spe e mit 165 von 174 gültigen 
Stimmen. Zum Bigepräfidenien wurde Bundesrat Pilet⸗ 
Golaz, der Leiter des 
gewählt. 

Bundesrat Schulteß übernimmt mit der heutigen 
Wahl zum viertenznal das Amt des Bundespräfidenken. 


Bote und Eiſenbahndepartements 


Steuern und ohne weitere Kürzungen der Perſonalaus⸗ 
iaben durchkommen. 2. Das Reſch hilft Ländern uns 
Gemeinden, deren Finanzielle Perhältnſſſe zum Teil ſehr 
ſchwierig liegen, durch e und finanzielle 
Maßnahmen.“ Zur Sledlungsſrage erklärte der Reichs, 
kanzler: „Gerade auch als Wehrmiuiſter muß ich auf Br, 
ſiedlung unferer Offmart den größten Wert legen. 


Ich bin kegeriſch genug einzugeſtehen, daß ich weder 
ein Anhängerdes Kapitalismus noch des Sozialismus bin, 
Daß für mich die Lücken in der Privatſpirlſchaft oder 
Planwirtſchaft Ihre Schrecken verloren haben, it ganz ein ⸗ 
fach, weil es dieſe Begriſſe in abſoluter Reinheit in Wirk 
ſchaftsleben garnicht mehr gibt, auch garnicht geben fanır, 
Deshalb vertrete ich den Standpunkt, man ſoll in der 
Wirtſchaft das tun, was vernünflig iſt. In dieſem Sinne 
hält die Reichsregierung zurzeit folgende wirtſchafklichen 
Richtlinigen für vernünftig, was nicht ausſchließt, daß nach 
einer Zeit die Situation andere Maßnahmen erforderk: 

Es gilt den erfreulich hohen Stand der Erzeugung 
der Nahrungsmittel zu erhalten und der Landwirt ſchaft 
geſunde Erzeugungsbedingungen zu verſchaffen. Die Ar⸗ 
beitsloſigkeit kaun auf die, Dauer nur vermindert werben, 
wenn es gelingt, den Umfang der gewerblichen und ingn⸗ 
ftrtellen Tätigleit erheblich zu verbbeitern. 

Die Arbeitsloſenhilſe kann nicht befriedigen. Die 
Reichsregierung will die Spannung beſeitigen, die Bae 
kragzahler zu ihrem Recht komme laſſen und die ver⸗ 
trauensvolle Zuſammengrbelt aller betelligleu Körperſchaf⸗ 
ten herbefflühren. 

Ich mächte die ſtaatsſeindliche tommuniſtiſche Beioe⸗ 
gung nicht in Zwelſel dariiber laſſen, daß dle Reichsregie. 
rung vor dratoniſchen Ausnahmebeſtimmungen gegen die 
kommuniſtiſche Partei nicht zurlükſchcecken werde, ſalls fir 
die Lockerung der Zügel zur vermehrten Verhahung der 
Bevölkerung mißbrauchen ſollte. 


Ein Wort zur Preußenſrage. Eine Aufhebung des 
Moeichskommiſſariats kann nur in Frage kommen, wenn dle 
Gefahrenlage des Dualismus Reich — Preußen nicht mehr 
beſteht oder wenn an Stelle de miſſars andere 
ausreichende Garantien für ein. iſtimmende polts 
tiſche Führung in Reich und Preußen geſchafſen ſind. 


Zur Frage der Jugendertüchtigung jei folgendes ge⸗ 


ſagt: Ich gehöre nicht zu den Leuten, die der Jugend 
jeden Tag einmal erzählen, ſie ſei das Salz der Erde oder 
die Blüte der Nation. Es gibt keine beffere Schule, am 
Selbſtdiſziplin, äußere und fünere Boſcheidenheit und der⸗ 
meradſchaft zu ſernen, als die allgemelne Wehrpfl 
Das iſt auch ein Hauptgrund, warum ich mich für die ail⸗ 
gemeine Wehrpflicht im Rahmen einer Miliz einſetze, 
Solange das Diktat von Verſailles uns dieſe mögliche 
Löſung unmöglich machte, mußten andere Mittel gefunden 
werden.“ (Hier nannte der Reſchskangler das Kuratorium 
für Jugendertüchtigung und den freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſt.) 


Zur Abrüſtungsſrage ſagte der Reichskanzler: „Man 
hat mir im Auslande vorgeworfen, daß ich in groben 
Militärſtieſeln marſchlere und pon „Aufritſtung“ geſpro⸗ 
chen hätte, Was die grohe Methode aubetriſſt, jo hat fie 
allein darin beſtanden, daß ich die Mahrfeit allen herande 
geſagt habe. Weil ich das noch immer ft die beſte Art 
halte, unt zu eiter Verſtändigung zu kommen. Ich habe 
immer wieder betont, und tue es heute, daß wir be⸗ 
reit find, unſere Wehrmacht mit Meſſern auszuritſten, 
wenn unſere Nachbarn das Gleiche täten, Ich habe an 
mit aller Deutlichteit ausgeſprochen, daß das deutſche 
Volt nicht gewillt ſei, ſich wehrlos den Hals abſchnelden 
zu laſſen. Ich bin überzeugt, daß wir durch die Genfer 
Vereinbarung einen großen Schritt vorwärts gefommer 
je, Das Schickſal der Abrüſtungsfrage wird auch File 

Schickſal des Völkerbundes und damit für unſere wei⸗ 
tere Mitarbeit im Völkerbund von maßgebender Beden⸗ 
tung fein. Im Übrigen ſind ſich über die Ziele, bie wir in 
der Außenpolitik zu verfolgen haben, im Grunde alle Deuts 
ſchen einig. Das deutſchs Volk will als freies, gleiche 
Plage geachtetes Volk im Kreiſe der Völker ſeinen 
Plaß einnehmen, auf den 08 nach feiner großen Vergan, 
genheit und Leiſtungsfähigleit Auſpruch hat.“ 


Der Schluß der Rede galt der Wehrmacht. Man 
werde es dem Wehrminſſter nicht verübeln, ihrer mit herz⸗ 
lichem Dank zu gedenken, amal, wenn er an dieſen Dau; 
die Mahnung knüpfe, nie den überparleilichen Standp 
zu verlaſſen und 1 7 in dieſer Notzeit ein Freund such 
Holfer aller Bevöllerungskreiſe zu ſein. In gleicher Mich“ 
tung liegen die großen Aufgaben des deſiſſchen Beam» 
tenſtandes. An Verbände, Gruppen und Parteien 
mülſſe er aber in dieſer Stunde die Mahnung richten, 
daran zu denken, daß ſie nicht Selbſtzwock ſeſen und hte 
Daſeinsberechtigung verlieren, wenn fie ſich der Mitarbeit 
am Staate entziehen. „Denen aber, die eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Parlament ablehnen und die Regierung in 
einen Konflikt hineintrelben wollen, müßte ich entgegen 
halten, daß Wille und Mut zum Regieren nicht geniigen 
ſondern auch Verſtändnis für das Empfinden des Volker 
und Erkennen des pfychologiſchen Moments dazu gehören. 
Deshalb werde ſich die von mir geführte Reichsregſernne 
ben beſten Moltke⸗Spruch: „Erſt wägen, dann wagen“ zur 
Richtſchnur nehmen.“ 
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Lodzer Volszeifung — Kreitag, ben 16. Dezember 1982. 


Beratungen der Internationale. 


Stellungnahme zu den aktuellen Fragen. 


In Berlin tagte das Büro der Sozialiſtiſchen Arbeis 
ter⸗Internationale, Am Sonntag wurde eine Gener: 
debatte über die allgemeine poljtiſche Lage geführt, an der 
jaft alle Mitglieder des Büros teilnahmen. Die Debatte 
behandelte küsbeſondere die Probleme der Ab⸗ 
rüſtungstonferenz und des franzöſiſchen Ab⸗ 
riiſtungsplans. Es wurde beſchloſſen, mit dem Interug⸗ 
tionalen Gewerkſchaftsbund in Verbindung zu kreten, und. 
die gemeinſame Abrüſtungskommiſſion zu einem möglichſt 
nahen Termin zu einer Tagung einzuberufen, Blum⸗ 
Frankreich und Gillies⸗England erſtattelen Bericht über 
die Frage der interalliierten Kriegs ſchu, 
den. Breitſcheld⸗Deutſchland und Bauer⸗Wien leglen 
die politiſche Lage in Deutſchland und Oeſterreich Dar. 

Am Montag beſchäftigte ſich das Büro zunächſt mit 
der Situation im Fernen Oſten. In dieſem 
über die Mißverſtändulſſe, 


rüſtung über die brutale Schießerei ſchweizeriſcher Mil 
kruppen auf demonſtrierende Arbeitermaſſen in Genf aus. 

Die weiteren Beratungen des Büros galten der Or⸗ 
ganfſation einer internationalen Sozialiſtiſchan 
Konferenz, die im Prinzip von allen angefchloffenen 
Parteſen bereits gutgeheißen worden tt. Diefe Konferenz, 
die die Aufgabe haben wird, die prinzipielle lee Orien⸗ 
tierung über die großen Probleme, dor denen die Ardei⸗ 
terklaſſe heute ſteht, zu fördern, wird von einer Sitzung 
der Exekutive der SA. in der zweiten Hälfte Februar 
in den Einzelheiten endgültig vorbereitet werden. D 
Exekutive wird ſich über Tagesordnung, Zeit und Ort 3 
Konferenz ſchlüſſig zu werden haben. Das Büro hat in 
dieſer Richtung vorläufige Empfehlungen an die Exelulive 
formuliert. 


Zufpibung des enaliih:perfiihen Konflikts 
Wird der Völkerbund ıingreifen? 


London, 15. Dezember. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Daily Mail“ in Mahommerah an der per 


ſiſchen 5 1 meldet, daß der Befehlshaber des engliſchen 
Flugzeuggeſchwaders in Basra nach Bahrein am perſſſchen 
G flogen ſei, um dort mit dem Oberbefehlshaber des 


oſtindiſchen Geſchwaders, Vizeadmiral Dunbar⸗Nasmith 
an Bord des engliſchen Kreuzers „Hawkins“ Beſprechun⸗ 
gen abzuhalten. Der Berichkerſtatter glaubt, daß die Be⸗ 
ſprechung mit dem engliſch⸗perſiſchen Defftreit im a 
menhang ſtehe. Er meldte ferner, daß mehrere engliſche 
Fliegerofſſziere den Befehl erhalten häkten, die Einladun- 
gen du einem Ball des engliſchen Klubs in Mahommeruh 
abzulehnen, um ſich im Falle eines Konflikts nicht auf per⸗ 
ſiſchem Boden zu befinden. 

Außenminiſter Simon, der am Mittwoch abend von 
Genf nach London abgereiſt iſt, wird wegen der Nole im 
engliſch⸗perſiſchen Oelkonflikt bald wieder nach Genf zu⸗ 
rücktehren. Daily Mail“ macht darauf gufmerkſam, daß 
England nach Art, 15 des Völterbundsſtatuts das Recht 
hat, die zur Verteidigung ſeiner Rechte in Perſlen not⸗ 
-Wenibig erſcheinenden Schritte zu ergreifen, falls der 
Völlerßundrat keine Löſung erreichen werde. Amerila⸗ 
uſſche Kreiſe in Genf, jo ſchreibt der Berichterſtatter zer 
„Daily Mail“, verfolgen den Konflikt angeſichts der ähn⸗ 
lich gelagerten ameritaniſchen Petroleumkonzeſflon in 
Mexiko mit beſonderem Sinterefie, 


Die Loslöſungsbeſirevungen Irlands. 


London, 15. Dezember. Im Senat des friſchen 


Freiſtaats gab Handelsminſſter Lemaß bei einer A 
ſprache über Ottawa eine Erklärung fiber die Beziehungen 
zu England ab. Falls es die Umſtände 1 0 machen 


ſollten, daß ſich der ſriſche Frelſtaat vom engliſchen Welt. 
reich trenne = dieſer Fall könne in naher Zulunſt eure 
treten — ſo werde es nicht mehr notwendig jein, ſich an 
Ergebenheitsadreſſen an den König zu beteiligen, wie das 
in Ottawa geſchehen ſei. Die Verbindung mit dem eug⸗ 
lischen Welkreich ſei nur daun gerechtfertigt, wenn das 
irſſche Volt dadurch Vorteile habe. Solche Vorteile f 
aber jetzt nicht vorhanden. Bisher habe die friſche N 
rung noch nicht beſchloſſen, einen dahingehenden hri 
gu tun, aber es ſoi ſicher, daß das Volk für eine baloige 
Loßlöſüng eintreten würde, wann die Zukunft leine Vor 
teile aus der Verbindung mit dem eugliſchen Well reich, 
berſpreche. Die kriſche Regierung werde bald in Verhand⸗ 
lungen mit anderen Ländern zwecks Abſchluß von Han⸗ 
delsabmachungen eintreten. 


Die Anerkennung Sowielrußlands durch 
Amerika. 


Neuyork, 15. Dezember. Senator Borah hat ſich 
erneut für die Anerkennung Sowjetrußlands durch die 
Vereinigten Staaten ausgeſprochen. Dieſe Anerkennung 
würde, wie Borah meint, eine Verminderung der Arbeitss 
loſigleit und eine internationale Beruhigung nach ſich 
ziehen 


Vom Loo zer Stadtrat. 


Das wahre Geſicht der N. P. N. 


Stv. Wojewodziſ verhindert die Behandlung wichtiger Arbeiterfragen. — Stadtrot⸗ 
sitzung unter polizeilihem Schutz. — Erbauung neuer Velen der Gas onſtalt beſchloſſen. 


Durch die Bombenepploſian vor dem Wojewodſchafts⸗ 
amt und den Bombenfund im Magiſtratsgebäude am Don⸗ 
nexstag ſcheint an Lodzer öffentlichen Stellen eine zlen⸗ 
liche Aengſtlichkeit Platz gegriſſen zu haben. So erſchie⸗ 
nen geſtern zwei Stunden vor Beginn der Stadtratſitzung 
im Veintungeſaale des Stadtrats ein Polizeioffizier und 
einige Polizſſten, die alle Winkel des Saales abſuchten, sh 
nichk auch hier etwa irgendwo eine Bombe liege. Es 
wurde aber nichts gefunden. Auch während der ganzen 
Dauer der Sitzung waren einige uniformierte Polizei⸗ 
begmte in den Nebenräumen des Stadtratgebändes unter 
gebracht, während ein Gehelmagent auf der Tribüne der 
Sitzung beiwohnte. Dieſe Maßnahmen erwieſen ſich je⸗ 
doch als überflüſſig, und die Sitzung nahm den gewohnten, 
normalen Verlauf. 

Die geſtrige Sitzung 


8 Lodzer Stadtrats war die 
letzte vor den Weihnachtsferien und der Erledigung herz 
ſchledener lauſonder Angelogenheiten gewidmet. Die 
Sitzung wurde vom Präſes des Stadtrats Andrgejal! 
vröſſnet und geleitet. Nach den üblichen Berichten wurde 
die Wahl eines Mitgliedes und eines Stellpertreters ſür 
den ſtagklichen Eiſenbahnrat für die Zeit von drei 
Jahren durchgeführt: Gewählt wurden Vizeſtadtpräſtdent 
St. Rapalſti und Sto. Reinhold Klim, 

Sodann wurde der bereits bekannte Magiſtruts⸗ 
heſchluß bezüglich Aenderung de Stadlralbeſchlüſſes vom 
2. Jun 1992 Aber die Höhe dor Gehälter der Ma⸗ 

iſtrats mitglieder abgeändert, Es handelt ſich 
dierbel darum, daß einem nichtamtſerenden Magiitrat 
ſondern nur für die Teilnahme an 
Der 


mitgliede kein Gehalt, f 
den Sipungen eine Entſchäd 
diesbezügliche 2 

und die Entſchäd 
Für den Autrag ſtimmten die ſozial 
ſowie der Stv, Popielawſki (Endeeſa). Die übrige Oppo⸗ 
| Somit wird der jeines 


ition enthielt ſich der Stimme, 5 
Amtes enthobene Vizepräsident Dr. Wielinſki, falls er aus 
Sanarjas Engden noch in den Magiſtrat zurückkehcen 
ſollte, lediglich Sitzungsentſchädigungen beziehen können. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die Frage 
der Erbauung neuer Oefen der Gasanſtal 
Es referierte der Stv. Golanſki. Aus dem Referat g 
hervor, daß die Erbauung der neuen Oefen gegen 
Million Zloty koſten, die Stadt aber dann jährlich einige 
hunderttauſend Zloty ſparen würde. 

In der Debatte ergriffen die Stadtverordneten Po⸗ 


Aus Welt und Leben. 


Schwere Ponenepibemie in Teheran. 
258 Tote, 


In Teheran (Perſien) herrſcht jeit einigen Monaten 
eine furchtbare Pockenepidemle. Bon 422 Pockenerkran⸗ 
kungen find ſeſt dem 1. Oktober 258 tödlich verlaufen. 


Eine Schwangere im Schweineſtall 
ermordet. 
Der Mörder verhaſtet. 


Bei Graz (Defterreich) wurde die in Graz wohnhafte 
Malermeifterswitine Amalſg Steinkleibl mit durchſchnitte⸗ 
ter Kehle tot aufgefunden. In einem in der Nähe befi 
lichen Schweineſtall, wo die Mordtat geſchehen war, fand 
die Gendarmerie ein abgebrochenes Raſtermeſſer und eine 
Gartenhaue, Die Ermordete war ſchwanger und Murter 
bon pier Kindern. 

Am Tage nach dem Morde ift der Mörder 
ſorſcht und verhaftet worden, es iſt der verheiratetechru 
beſitzor Joſef Flitſch. Er iſt der Tat geftäinbig. Flitſch 
unterhielt mit Frau Steinkletbl ein Verhältnis, das Des 
bereits im Jahre 1930 nicht ohne Folgen geblieben war. 
Damals gab er der Steinkleibl für die Entbindung zu 
tauſend Schilling. Da fie jetzt wieder der Niederkunſt 
entgegenſah, verlangte fie von Flitſch abermals Geld. Er 
beſüchte ſie in ihrer Wohnung in Graz und unternahm, 
mit ihr dann einen Spazlergang nach St. Peter, Dort 
gingen beide in einen leeren Schiweineftalf, wo Flitſch die 
Tat vollführte, 


2 


Bär ſtalpfert eine Frau. 
Furchtbares Erlebnis einer Wienerin. 

Eine Wienerin, die Geschäftsfrau Maxie Swetlik, 
hatte dieſer Tage auf einem Spaziergang nach Gernsdorf 
ein fürchterliches Erlebnis, Sie wurde von einem Bären 
angefallen, der aus einem Wanderzirkus davongelgufen 
war, und aufs gefährlichſte verleyt. Als auf ihre Hilſe⸗ 
rufe hin endlich Paſſanten herbeſeilten, fanden fle die 
Frau, die von dem Bären durch einen Tatenhieb regel⸗ 
recht ſtalpiert worden war und überdies noch ſchwere W 
wunden aufwles, in ihrem Blute liegend. Man hofft, die 
Unglückliche jedoch noch am Leben erhalten zu können. 


pie lawſbi (Endeeſg), Wojewodz ll (MPN) und 
Bialer (Jude⸗Zioniſt) das Wort, Obzwar I alle dem 
Dppofitionslager angehören, ſo gingen ihre Meinung 
je nach der Parteigruppierung des Redners, ſpeſt guss 
ander. Die Mehrheit des Skadtrats zog daher die Aus⸗ 
führungen dieſer Redner nicht in Betracht und beſchloß die 
Erbauung der Oefen. met 
Sodann wurde das Statut einer ſtadli⸗ 
chen Gebühr für die Benützung der Szra⸗ 
en der Stadt beſchloſſen. Dieſes Statut Ift nichts meines 
ondern bodeutet im Grunde genommen nur eine Uwbe⸗ 
nennung des bisherigen Statuts über die Steuer zur Er⸗ 
haltung der Straßen und Wege. Laut dieſem Statut mird 
Die Steuer pro Jahr betragen: für ein Pferd oder ein ars 
deres Laſttier 10 Zloty; für einen leichten Laſtwagen: gin 
ſpännſg 20 I, zweiſpännig 30 Zl.; Drofchlen; einſpän⸗ 
nige 30, zweſſpännige 50 Zl.; Reſſorkas: 40 und 60 Zl.; 
schwere Laſtwagen; 75 und 100 31; Möbeltrausport⸗ 
wagen: 250 Zl.; Keſſeltransportwazen: 300 Zl.; Britſch⸗ 
tas: 50 und 75 Zl.; Leichenwagen: 1. Klaſſe 150 Zl., 2. 
Klaſſe 75 Zl. und 3. Klaſſe 25 Zl.] Wagen auf zwei Mir 


dern 30 Bl; Handwagen 3 Zl. bei größerer hl von 
dem weiteren 10 Zl.; Fahrräder 3 Zl.; mechaniſche 


Fahrzeuge (Autos): Perſonenwagen 300 Zl., Laſtwagen, 
Traktoren oder Autobuſſe 400 Zl., von jedem Anhänge ⸗ 
wagen zu mechaniſchen Fahrzeugen 100 Zloty. 

Zu dieſem Statut wurden einige Abänderungsanträge 
eingebracht, die jedoch abgelehnt wurden. Das Stat! 
wurde im Sinne des Magiſtratsantrages beſchloſſen. 

Nachdem darauf noch einige Fragen von aeringfügi» 
ger Bedeutung erledigt worden waren, beanſtandete 
der NPR Mann Mojewodzlt das Quorum. Es 
ſtellte ſich heraus, daß nicht die genügende Zahl der Sta 
berordnetan im Saale anweſend war, jo daß die Sſtzung 
goſchloſſen werden mußte. Durch dieſes Manöver 
dieſes Arbeſtervertreters“ konnten zweſ für die Arbeiter⸗ 
ſchaft überaus wichtige Dringlichteitsanträge nicht mehr 
zur Beratung gelangen. Und zwar hatten die joztaltftifchen 
Fraktionen einen Antrag vorbereitet, in welchem die Res 
gierung aufgefordert wird, eine Herabſetzung der 
Wohnungsmieten durchzuführen. Die Poalej⸗ 
Zion⸗Linke wiederum ſollte einen Antrag einbringen, in 
welchem gegen das auf dem Dekretwege eriaſſene neue 
Bereinsgefes proteſtiert wird. Beide Anträge kön, 
nen daher erſt in der nächſten Sitzung des Stadtrats zur 
Behandlung kommen. 


Acht Erſchoſſene in einer Nacht in Chicago. 

In der Nacht zum Dienstag wurden in Chicago ins⸗ 
geſamt 8 Perſonen erſchoſſen. Man glaubt, daß dieſes 
Vorgehen der Banditen als Rache für den vom Bürger⸗ 
meiſter Cermak der Pollzei gegebenen Befehl anzuſehen 
it, die Stadt von unerwünſchten Elementen zu fäubern 


Dreiſter Raubüberfall in Neuyork. 


Neupork ift wieder einmal durch einen dreiften Raub⸗ 
überfall in 1 verſetzt worden. Fünf maskierte 
Gangſter überfielen dle in der 169. Straße gelegene 
Zweigstelle der Manhatten Truſt Company. Blißartig 
drangen fie in die Büros ein, hielten die Angeſtellten mit 
Maſchſnenpiſtolen in Schach und zwangen den Leiter des 
Unternehmens, den Treſor zu öffnen. Etwa 15 000 Dol 
lar riſſen die Räuber an ſich und entkamen. Der Ueber⸗ 
jall war ein Werk weniger Minuten. Beim Verlaſſen des 
Gebäudes warfen die Gangſter Tränengasbomben, um die 
Verfolgung zu erſchweren. Die Polſzel nahm fofort die 
Verfolgung der Räuber in mit Funkgeräten verſehenen 
Kraftwagen auf. Es entſpann ſich eine wilde Jagd durch die 
befebteften Straßen der Stadt. Nach aufregendem Feuers 
gefecht zwiſchen Polizei und Gangſtern auf raſenden Aueoz 
konnten die Räuber ſchließlich Ankle \ 


Eine Brücke wandert flußabmͤrts . 


In der lettiſchen Hauptſtadt Riga wurde die große 
ontonbrüde, die einzige Rigaer Verkehrsbrücke über den 
Unafluß, durch Eismaſſen ſchwer beſchädigt. Die Anker⸗ 
fetten der Brücke riſſen. Dabei löſten ſich große Brücken. 
teile und trieben etwa fünf Kilometer ſtromabwärts. Hier 
konnten ſie durch Schlepper wieder eingefangen werden 
Auf einem Brütckenteil befanden ſich ein Auto und fünf Mrs 
heiter, welche an der Leitung der Straßenbahn arbeiteten, 
Durch das Unglück riß die Stromleitung und verletzte 
einen Arbeiter ſchwer. Der geſamte Auto⸗ und Straßen⸗ 
bahnverlehr wird in Riga vorausſfichllich für vier Tag⸗ 
unterbrochen ſein. . 


Brieſmarkenausſtellung in Wien. 

In Wien wird im kommenden Sommer, und zwar 
vom 24. Juni bis 9. Juli 1933, die größte Briefmarlen⸗ 
ausstellung veranſtaltet werden, die es bisher jemals über ⸗ 
haupt gegeben hat. In 38 Ländern und 130 größeren 
Städten sword für dleſe Ausſtellung geworben werden. 
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Die beiden Brüder 


Roman von P. Wild 


Copysigtt by Marie Brügmann, München, 
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Margas Stimme klang feſt und ruhig; jede Erregung 
war wie weggewiſcht. Mit der überlegenen Lebensſicher⸗ 
heit der großen Dame trat ſie ihm entgegen, reichte ihm 
die ſchmale Hand, die er höflich an die Lippen führte. Alles 
war ſo ſelbſtverſtändlich, konventionell. 

+ „Seien Sie willkommen in der Heimat, Michael. Ich 
habe Günther erzählt, wie uns der Zufall im Zugabteil zus 
ſammengeſührt hat.“ 

Günther ſah ſeine Frau erſtaunt an. Seltſam, welche 
Macht die Erziehung gibt und die Selbſtbeherrſchung. Die 
Weiber! Wie ſie ſich in der Hand haben, wenn es darauf 
ankommt. Ganz anders wie der Mann. 

Er mußte erſt einmal irgend etwas aus der Kehle 
räumen, ehe er dem Bruder gegenüber den Ton vom Vor⸗ 
mittag wiederfand. Die Frage quälte ihn: Warum hatte 
Michael ihm nichts von dem Wiederſehen geſagt? Wollte 
er es vielleicht, als er ihm das Wort abſchnitt? 

Sie ſaßen zu dritt am Tiſch, und unterhielten ſich leb⸗ 
haft⸗intereſſtert über gleichgültige Dinge. Marga entfal- 
tete ihre ganze Kunſt als Meiſterin der Konverſation. Sie 
zeigte einen Charme wie ſelten, daß Günther fie verſchle⸗ 
dentlich überraſcht anſah. Michaels Ton blieb ihr gegen- 
über von einer gewiſſen Kälte unter ausgeſuchter Höflich⸗ 
keit, was Günther mit ſtiller Genugtuung erfüllte. 

Sein Mißtrauen, ſeine Eiferfucht, ſein Jähzorn kamen 
ihm jetzt fehr überflüſſig vor. 

Lächerlich! Vierzehn Jahre ſind eine lange Zeit, um zu 
vergeſſen. 


Uciecha 


Limanowskiego 36. 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage 
Großes 8 


Heute und folgende Tage | 
Für ra 


Dienftmädchen | Eon de Bull, Marlene 
zur Hoheit | Merl, Ml. Halba 


BE im Film 


Marie Prevost Manon Lescaut 


gad Holt 


Our Jugend 
Doppeltes Spiel 
mit 
Bob Cust n Hun 
a AN Brennende 
Steppe 


und 
Naturfilm aus dem Reiche 
unbelaunt. Menſchenfreſſer 


Du Noueſte für den 
a eihnachtobaum! 


Original 


Butter und Honig 


empfiehlt die Kolonialwaren⸗Handlung 


2 ————— Adolf Lioſti, Olonna 54, Tel. 248.35. 


weer 


Michael kam Tag für Tag. In der Geſelbſchaft wurde 
man aufmerkſam. Neid und Klatſch belächelten den Bru⸗ 
der, der in überſpanntem Familiengeſühl unklug handelte; 
denn keinem blieb die Veränderung in Margas Weſen ver⸗ 
borgen. Sie wirkte jünger, eine nervöſe Spannung ver⸗ 
ſtärkter Kotetterie ließ fie lebhafter erſcheinen als ſonſt. So 
kombinierte man. 

Geſellſchaftsabend. 

Im großen Feſtſaal brannten Lüſter mit Wachskerzen. 
Marga fand es ſtillos, im Notokoſaal elektriſches Licht zu 
benutzen. 

Hinter einer Gruppe köſtlicher Grünpflanzen luden zwei 
Seſſel zum Ausruhen ein. Der Maler Heiberg lehnte ſich 
behaglich zu: ihm gegenüber ſaß Herr von Berenbrock. 

„Veneidenswert der Freeſen, das Geld und die Frau.“ 

Der Maler nickte. 

„Kein Wunder. Sehen Sie mal, wie zärtlich er ſie zum 
Tanz führt.“ 8 

„Er? Mein Lieber, irren. Nach mehr als vier⸗ 
jähriger Ehe tft ſolche Zärtlichkeit reichlich überaltert. Das 
gibt es einfach nicht,“ 

„Erlauben Sie mal. Ich habe die beiden im Auge be⸗ 
halten. Wenn es nicht gar zu toll klänge, würde ich ſogar 
behaupten, die ſchöne Freeſen folettiere mit dem eigenen 
Gatten. Mein Malerauge ſiehr ſcharf, ich habe ihn gleich 
an der Haltung erkannt. Sein Geſicht war mir verdeckt.“ 

„An der Haltung? Sie gehört Freeſen, ganz recht. Nur 
einem anderen Freeſen.“ 

„Wieſo? Ich kenne nur den Bankier. Iſt da noch ein 
anderer?“ 

„Ja. Neuentdeckter Stern. Zwillingsbruder. Direkt 
importiert aus den Tropen. Na, ich wüßte da allerlei. Halt! 
Schauen Sie hin, er dreht Ihnen jetzt das Geſicht zu. Iſt 
das vielleicht Günther Freeſen?“ 

Der Maler ſchaute intereſſiert hin. 

„Dein; ein anderer. Welch frappante Aehnlichkeit, bis 
auf den Vollbart. Ich hätte mich hängen laſſen für meine 


ee 
Loher eme - — reiten, den 1m. 


Corso 


Przedwiosnie 
Zielona 2/4 


eromskiego 7476 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Der 
Geheim- 
deteltiv 


Kenneth Harlan 


und 


Edna Murphy 


Heute und folgende Tage 
Ein- bezaubernder Salonfilm 


die Flirte einer 
ſchönen Frau 


In der Hauptrolle: 
Betiy Amman 
als neuzeitliche Kurtiſang. 


Im Beiprograi Tonſilm⸗ 
ſchan und eine Filmkomödie. 


Mache Pedgramın: 


um 
Se um 11 IE vor⸗ Außerdem: 
mittags, Kinde rvorſtellungen. 

Ermäßigte Eintrittspreiſe. Tonfilmzugabe 


l 


Behauptung, und verſtehe mich ſonſt ganz anständig au 
Unterſchiede.“ 

„Seien Sie vorſichtig mit dem Hängen⸗laſſen. Irren iſt 
menſchlich, 15 es wäre am um Sie.“ 

* 

N „warum quälſt du 
mich ſo?“ 

„Verzeih'. Laſſe ich es an irgend etwas fehlen? Be⸗ 
fiel nur. Was wünſcheſt du! Ich ſpiele Tennis, reite, 
gehe in Geſellſchaft, tanze, ich tue alles, um was du mich 
bitteſt. Soll ich mir auch den Bart abnehmen laſſen! Du 
haft mir ſchon ein paarmal verfichert, wie unſympathiſch 
die Bärte find, Alſo wenn du befiehlſt...“ 

„Ich habe dir nichts zu befehlen. Mit welchem Recht 
könnte ich das. Doch du weichſt mir jetzt aus, wie du mir 
ausweichſt ſeit deiner Heimkehr. Wir haben noch keinen 
Augenblick des Alleinſeins gehabt.“ 

„Suchſt du ein Alleinſein mit mir, Marga?“ 

„Michael! Dieſes Schweigen iſt mir unheimlich, Ein⸗ 
mal müſſen wir das Vergangene berühren. Oder haft du 
alles vergeſſen?“ 

„Ich und vergeſſen!“ Leidenſchaft durchbebte feine 
Stimme, „Wäre es nicht das beſte, Marga?“ Hang es daun 
weicher. „Die Menſchen wollen getäuſcht werden. Beant⸗ 
worte ich deine Frage mit: Ja, ich habe vergeſſen .. 
Glaubteſt du es mir?“ Seine Augen ſorſchten in ihren. 

Tändelnd ſpielten ihre Hände mit der langen Perlen⸗ 
kette. Sie gab ihm keine Antwort. Nur die Augen hob fle 
zu ihm auf. Die Muſit ſetzte ein, er legte den Arm um fie, 
Irgendwie hatte ſich die Kette am Knopf des Frackärmels 
verfangen; als er ſich verbeugend von ihr löſte, riß die 
Schnur. Die wertvollen Perlen rollten auf den Boden. Die 
Paare ſammelten ſich um die Gruppe, die Herren hückten 
ſich, um die verſtreuten Perlen aufzuheben; nur Michael 
blieb unbewegt aufrecht ſtehen; 

„Laß, ich kaufe dir eine andere Kette.“ 

I * * (Korif, folgt) 
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Sztuka 


I Kopernika 16 


bat Marga weich 


metro aura 


Przejazd 2 | Glöwna1 


Heute und folgende Tage 
Zum erſten Male in Lodz 


Alm und Grim 
in Arabien 


Man brüllt vor Lachen 


Erſt ein 
Schnäpschen 


Das durſtige Amerika) 
In den Hauptrollen: 
Slim Summerville 
und Beſie Lobe. 


Heute und folgende Tage 


„Eine Nacht 
im Paradieſe“ 10 


mit 


| Anny Ondra 


in der Hauptrolle. 


Der ſchönſie und luſtigſte 
Zonfilinfchlager, 


Anfang de 


Borftellungen : N 
wochentags 


Opatower Taſel⸗ und Badbutter ſowie 
garantiert reinen Bienenbonſg 


Drehbare 
Sterne 


Bitte ſich zu überzeugen. 


Sehr effektuoll! 


Unterhaltungs⸗Noman ne 


in geſchmackvollem Einband zum Preife von gl. 2.50 


Buch u. geitſchriſtenvertrieb 3 „ Lob Petritauer 109. 


empfiehlt der 


— nn 


T. Donadt, Wolczanſka 76, W. 6 


IIe 


’ Dentiches 
Mädchengymnaſium 


au Bobs. 


Am 17. Dezember d. J. in der Aula 


Märchenſpiel 


Die 
Schneeroſe 


von Heinz Mohr. 


Beginn 6 Uhr abends. 


Karten zu 3 Zl., 2 Zl., 1.31 and 50 Groſchen 
in der Gymnaflalkanzlel. 


Kauft aus 1. Quelle 
Große Auswahl 
Kinder: Feder⸗ 
wagen, matrahen Kanarienvögel 
Metall: amekit kin 4 edler Stamm, 
beititellen er Vena! 
erhältlich tm Fabenl⸗Lager F. Gopal 25 
„DOBROPOI.“ 255 Pier. 73 eee Wotn. 13 
Tel, 15861, im Hofe Uhr ohne 1 rap 
. wünſcht. 


Dr. med. Heller 


Spezial⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlochtstrantholten 


umgezogen nuch der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-B abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen befonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Heilanſtalisproſſe. 


EEE eee 
Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut-, Harn⸗ u. Geſchlechtskrantheiten 


Andrzeſa 5, Zelephon 15040 
& Gmpfängt von 9—11 und 50 Uhr abends 
Sonn u. Jelertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


ANNIE 
Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
25 Geſchaäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand 1 Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 
SFT 
Uadadaanaunnnmag 


Benerolonilkhe der, 
Heilanstalt 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends, 
9—2 Uhr nachmittags. Lonlulkation 3 3loin. 


Sonntage von 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Städtisches Theater: 
Chinesen!“ 
Kammer-Theater: Heute: 


Heute „Schreit ihr 
„Glück von Mor- 


gen 
Teatr Popularny: „Das Mädchen aus China“ 


Casino: Nenita, die Blume von Havanna 

Capitol: Der Sieger 

Corso: Der Geheimdetektiv 

Grand, Kino: Die Seitenstraße 

Luna: Königin der Unterwelt 

Metro u, Adria: Slim und Grim in Arabien 

Oswiatowe: Vom Dienstmädchen zur Ho- 
heit — Doppeltes Spiel 

Palace: Satan Eifersucht 

Przedwiosnie: Die Flirts einer 
Frau 

Splendid: Tongas Rache 

Sztuka: Eine Nacht im Paradies 

Uclecha: Manon Lescaut 
Steppe 


schönen 


— Brennende 
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sicher. 


Erkältungskrankheiten, Influenza, rheumatischen 
Schmerzen wirken Togal-Tabletten rasch und 
Rechtzeitig genommen verschwinden 
die Krankheitserscheinungen sofort. 
men unschädlich, Zu haben in allen Apotheken 


Vollkom- 


Tagesneuigleiten. 


An der Arbeiter front. 
Arbeltsbeginn bei Scheibler und Grohman. 


In den vereinigten Werken von Scheibler und Grobe 
man wurde geſtern eine Bekanntmachung ausgehängt, in 
der geſagt iſt, daß am 19. Dezember die Spinnerei in 
Pfaffendorf in Betrieb gejept wird. Vorläufig werden 
800 Arbeiter wieder angeſtellk, und zwar zu neuen Lohn 
bedingungen, d. h. bei niedrigerem Lohn. Wir 
lere Teile der Werke werden nach den Feiertagen in Be⸗ 
trieb geſetzt werden. 


Lohnſenkungen dei Pozuanſti und ſtindermann. 

Die Lodzer Textilindustrie führt unter Ausnußung 
der Lage, die im Zuſammenhange mit dem vertragsloſen 
Zuſtand entftanden iſt, weitere Lohnreduzierungen durch. 
In den Induſtriewerken von J. K. Poznanſt! läuft 
jest die Kündigungsfriſt ab und es werden Arbeiter unter 
neuen Bedingungen augeſtell, wobei die Löhne um 15 
Prozent niedriger ſind, als bisher. Auch in den J. Min 
dermannihen Werken find die Arbeiter nach langen 
Verhandlungen unter neuen Bedingungen zur Arbeit ge. 
ſcheilten, die eine Lohnſenkung von 15 bis 20 Progen! 
vorſehen. In den kleineren Betrieben werden gleichfalls 
Lohnſenkungen durchgeführt, die den einzelnen Arbeſter⸗ 
qrüppen gegenüber individuell angewandt werden. 


Gegen die Schließung von Zawiercie. 

Ferner erfahren wir, daß der Klaſſenverband und 
Praga“ eine Altion zwecks Verhinderung der geplanten 
Stillegung der Werke in Zawierdie ein⸗ 
geleitet haben, die gach einer Belanntmachung der Direk⸗ 
tion heute für unbeſtimmte Zeit geſchloſſen werden Toll 
len. Die Arbeiter von Zawiercie haben bekanntlich die 
Fabrik mit dem 13. d. Mts. nicht verlaſſen und wollen 
damit treltion zur Weiterarbeit zwingen. Für den 
italieniſchen Streik in Zawieroeſe intereſſieren ſich auch die 
Regierungskreiſe, wo Abg. Sezezerkowſti im Namen der 
Klaſſenverbände und Aug. Waszkiewiez im Namen des 
Prataverbandes interveniert haben. Das Schickſal der 
Werle in Zawiercie wird noch in dieſer Woche entſchieden 
werden, da infolge der Bemühungen der Fachverbände 
am Orte eine beſondere Kommiſſion eintreffen ſoll. (a) 


die Lodser Indnftrie fürchtet die rufſiſche 
Konkurrenz. 


Die Nachricht von den heute beginnenden Hande 
vertragsverhandlungen mit der Sowſetriegerung wegen 
Verlängerung des polniſch⸗ruſſiſchen Handelsabkommens 
bat in Kreiſen der Lodzer Induſtrie große Beun- 
ruhſgung hervorgerufen. Es beſteht die Sorge, 
die neuen Einfuhrkontingente für Erzeugniſſe der r 
ſchen Industrie eine neue Ueberflutung unſerer Märkte 
mit dieſen Fabrikaten zur Folge haben werden. Dies 
aber würde in manchen Zwefgen unſerer Induſtrie eine 
weitere Zunahme der Abſatzſchwierigleiten, eine neue Be⸗ 

riebseinſchränkung in den Fabriken ſowie eine neuerliche 
der beſchäftigten Arbeiter 


minderung der Zahl be⸗ 
wirken. (ag) 

Dieſe von der Preſſeagentur „Agos“ mitgeteilte Be⸗ 
fürchtung der Lodzer Induſtriellenkreſſe iſt überaus vie 
jagend für die durch die großartige induſtrielle Entwick. 
lung Sowjetrußlands eingetretene Aenderung in der Pro⸗ 
dukkionswirtſchaft. Während noch bis vor wenigen Jah⸗ 
ren Rußland der Hauplabnehmer der Lodzer Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe war, hal die Sowjetunion ihre Induſtrie 
heute bereits fo weil ausgebaut, daß der Lieſerant von 
geſtern, Lodz, heute bereits vor der ruſſiſchen Konkurrenz 
erzittern muß. 


Verlängerte Handelszeit in der Fezertagswoche. 

Die Stadtſtaroſtei gibt bekannt, daß in der Feier⸗ 
tagswoche von 19. bis 23. Dezember ſämtliche Verkay 
geſchäſte täglich bis 9 Uhr abends geöffnet fein könn 
Am kommenden goldenen Sonntag lönnen die Gef 
bon 1 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet ſein. Am Heiligen 
Abend iſt um 6 Uhr Geſchäftsſchluß. | 


Die Bot und die Straßenbahnen zu Weihnachten. 

Am erſten Waihnachtsfekertag werden die Lodzer 
Poſtämter volllommen geſchloſſen bleiben. Befördert 
werden nur Telegramme. Am zweiten Feiertag wird 
auf der Poſt Sonntagsdienſt herrſchen, d. h. das Haupt⸗ 
poſtamt wird von 9 bis 11 Uhr geöffnet ſein, außerdem 
wird die Poſt einmal ausgetragen. Der normale Dienſt 
beginnt am Dienstag. 

In dieſem Jahre führt die Verwaltung der Lodzer 

eaßenbahn eine neue Regelung des Straßenbahnvor⸗ 
tehrs ein, und zwar werden die Straßenbahnen nur ernen 
halben Tag untätig ſein und nicht, wie früher, einen 
ganzen Tag. Am heiligen Abend werden die Wagen von 
8 Uhr früh nach der Remiſe einfahren, ſpäter werden nur 
die Nachttramways verkehren, und zwar die Linie A und 
9, worauf dann der ganze Verkehr eingeſtellt wird. Aim 


erſten Feiertag werden die Straßenbahnen von 1 Uhr 
mittags in Tätigkeit treten. (b 

Die Zufuhrbahnen werden den Verkehr überhaupt 
nicht unterbrechen, ſondern die ganzen Feiertage hindurch 
normal verkehren. (p) 


Fiſchpreiſe ſollen in die Höhe getrieben werden. 

In den 1 1 Tagen haben die Lodzer Fiſchgroß⸗ 
händler einen Boykott der Fiſchzufuhr nach Lodz begon⸗ 
nen, was zur Folge hat, daß die Kleinhändler andere 
Einkaufsquellen ſuchen müſſen. Da dadurch die Intereſſen 
der Großhändler geschädigt werden, iſt es zwiſchen diefen 
und den Kleinhändlern zu ſcharſen Reibereſen gekommen, 
Die größeren ifehpefäte die die Fiſche ſelber beziehen, 
haben einen Mangel an Fiſchen noch nicht empfunden 
Jedenfalls iſt zu befürchten, daß zu den Feiertagen Fiſch⸗ 
mangel ſpürbar fein wird. (p) 

Kohlengasvergiſtung während der Arbeit. 

Ju der im vierten Stock in der 6.90 Gierpnia 32 
gelegenen Wohnung der Familſe Eiſen befindet ſich eine 
Schnetderwerkſtatt. Geſtern vormittag um 10 Uhr wurde 
die Rettungsbereitſchaft davon in Kenntnis geſet, daß 
ſich in dieſer Wohnung eine Maſſen⸗Kohlengasvergiftunz 
ereignet habe. Die Rektungsbereitſchaft traf vier Perſo⸗ 
nen halb ohnmächtig und den 17 Jahre alten Leib Eiſen 
volllommen beſinnungslos an. Ihm ſowie der 17 Jahre 
alten Bluma, der 18 Jahre alten Mila, der 28 Jahre 
alten Marien und dem 21 Jahre alten Leon Eiſen erwies 
die Rettungsbereitſchaft Hilfe. Bei allen konnte die Le⸗ 
bensgefahr beſeitigt werden. Wie feſtgeſtellt wurde, find 
in dem kleinen Zimmer ſtändig acht Perſonen beſchäftigt. 


. 


Ju der Narutowieza 6 wurde geſtern der 43 Jahre 
alte Meier Rotkopf, 1-90 Maja 48, von einem Auto über⸗ 
fahren. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung und wurde in 
bedenklichem Zuſtande in das Radogosczer Krankenhaus 
überführt. Der Chauffeur konnte unerkannt entkommen. 


1 1 

Geſtern entſtand in der Wattefabrit von Nachmann 
und Suligowſki in der Zurawiaſtraße 8 durch einen Fan ⸗ 
ken aus der Reißmaſchine Feuer. Der la⸗Zug der Feuer⸗ 
wehr konnte in kurzer Zeit des Brandes Herr werden. Der 
Schaden ift nicht groß. — Infolge ſchlechter Beſchaffen⸗ 
heit eines Kamins enkſtand geſtern in der Wohnung der 
Eſther Roſenzweig in der Napiorkowfkiſtraße 106 Feuer, 
durch das eine Wand vernichtet wurde. Der 4. Zug der 
Feuerwehr löſchte in kurzer Zeit die Flammen. Der 
Schaden beträgt gegen 1000 Zloty. (p) 


Der Hunger. 
Auf dem Baluter Ringe brach der 48jährige Jan 
Szezepanjak vor Erſchöpfung und Entkräftung zuſammon. 


Der Bedauernswerte wurde ins Reſervekrankenhaus 
überführt. (a) 
Der heutige Rachtdienſt in den Apotheken 


S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Narn ⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50 L. Pawlowfti, Ro 
trikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſta 91; L. Stockl, Its 
manowfkiego 37. 


Die Beamtengebälter in Polen und im 
Auslande. 


Der polniſche Beamte wird am ſchlechteſten bezahlt. 


Das ſtatiſtiſche Amt des Magiſtrats hat genaue An⸗ 
gaben über die Gehälter der Kopfarbeiter in 9 
und Selbſtverwaltungsämtern in Polen ausgearbeitet und 
dieſe den Gehältern im Auslande gegenſtbergeſtellt. Die 
Gegenüberſtellung betrifft Heſtererich die Tſchechoſlowa⸗ 
lei, Frankreich, Deutſchland und Polen. In der Kate⸗ 
gorie 9 (Kanzleibeamten) werden folgende Gehälter ge⸗ 
zahlt: in Polen 182 Zloty monatlich, in Oeſterreich 
228 Zloty, in der Tſchechoflowakei 295 Zloty, in Fragk⸗ 
reich 842 Zloty, in 1 429 Zloty. Kategorie 8: 
in Polen 210 Zloty, in Oeſterreich 264 Zloty, in der 
Tſchechoflowakei 315 Zloty, in Frankreich 871 Zloty, in 
Deutſchland 481 Zloty, Kategorie 7 (Referendar): in 
Polen 372 Zloty, 
Tcchechoflowakei 573 Zl., in Fraukreſch 735 AL, 
Deutſchland 915 Zl. Kategorie 5 (Mbteilungsleite 
Polen 645 BL, Oeſterreich 905 Zl., Tſchechoſlowa 
1067 31, Frankreich 1375 Zl., Deutſchland 1527 Zl. 
Kategorie 3 (Unterſtaatsſetretär): Polen 976 J., 
Oeſterxeich 1995 Zl., Tichechoſlowalei 2007 Zl., Frank 
reich 3688 Zl., utſchland 4116 gl. Der niedrigſte 
Beamte der 13. Kategorie erhalt in Polen 154, in 
Oeſterreich 264, in der Tſchechoſlowaleſ 213, in Frauk⸗ 
reich 342, in Deutſchland 356 gl. 

Wie aus diefer Auſſtellung hervorgeht, werden in 
Polen die niedrigsten und in Deutſchland dle höchſten Ger 
hälter gezahlt. Sie ſtehen zueinander in gar i Ver⸗ 
hältnis. enn auch die Heamten in Heſterteſch ſahr 
schlecht bezahlt werden, erhalten unſere Beamten doch noch 
viel weniget. Bemertt muß werden, daß die angeführten 
Gehälter in Polen den Zeitraum dor der letzten 
Gehaltsherab 4 8 betreffen. Selbſt wenn 
man in Betracht zieht, daß die Unterhaltskoſten in Deutſch⸗ 
land viel höher ſind als in Polen, und daß bei der Um: 
rechnung eis Marl gleich 2,12 genemmen wurde, fo er⸗ 


in Oeſterreich 544 Zloty, in der 
in 


gibt es ſich dennoch, daß die polniſchen Beamten erheblich 
ſchlechter bezahlt werden als in Deutſchland. Bei der» 
ſelben Erwägung hinſichtlich der anderen Länder komm: 
man zu demſelben Ergebnſs. (p) 


Eine Heu⸗Tabalfabrit aus gehoben. 


Wir brachlen, in den lezten Tagen erſt eine Mel⸗ 
dung, daß in Lodz die Unterſuchungspolizei dich mit einer 
Tabalaffäre beſchäſtige, die in den letzten Tagen an die 
Oeffentlichkeit drang. Heute können wir bereits folgende 
Einzelheiten über einen zweiten Fall berichten, wobei 
eine ſolche Fabrik ausgehoben werden konnte. 
te Zollbehörden hatten beſonders auf einen ge⸗ 
wiſſen Waclaw Paproct aus dem Dorſe Gruszezice, 
Kreis Sieradz, ihr Augenmerk gerichtet, der ſich zwar ent 
nichts Verdächtigem befaßte, jedoch viele Schmuggler bei 
ſich empfing. Als auf dem Anweſen Paprockis eine Re⸗ 
biſton durchgeführt wurde, fand man in der Scheune tin 
ter der Tenne in einem Keller eine guteingerichtete Tabak 
jabrik. Paprockt hatte mit Hilfe feiner Freunde, der 
Schmuggler, von denen er ausländiſche Tabakſorten auf, 
kaufte, den Tabak mit Heu vermengt und daraus Päckchen 
hergeſtellt, die er engros verkaufte. Außerdem wurden 
Spuren entdeckt, daß Paprocli größere Mengen echler 
Päckchen Danziger Tabal gekauft und die Packungen für 
ſeine eigene Mſſchung benutzt. Die in der „Fabrik“ vor⸗ 
gefundenen Gegenſtände ſowie einige Dußend Kilogramm 
ausländiſcher Tabalſorten wurden von der Behörde wi 
Beſchlag belegt und Paproeli ſelbſt verhaftet. 
Ob die in Lodz aufgetauchten Pakete Tabak⸗Heu von 
Paproecki herrühren, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. (a) 


Haupigewinne 

der 26. Bolniichen Stantstotterie. 

2. Klaſſe. — 1. Jiechunnstas. (Ohne Gewähr) 

20 000 Zloty auf Nr. 141129. 

15 000 Sloty auf Nr. 100671. 

5000 Zloty auf Nrn. 24084 137456 3825, 

2000 Floth auf Nru. 75486 97897. 

1000 Zloty auf Nrn. 117604 134908. 

ir 500 Zloty auf Nrn. 64004 15812 112405 103844 
117107. 

400 Zloty auf Nrn. 100011 58251 134008 6387 
91506 58280 116179 58280 89442, 

250 Zloty auf Nrn. 99697 75243 96752 119350 
43611 15908 3246 96992 57484 + Pr. 93536 95997 
61058 57830 145626 68908. 

200 Zloty auf Nrn. 92130 134857 24688 106391 
88098 96974 106658 24175 14774 23037 117989 130684 
109717 55388 43747 1537 98610 129004 25580 3039 
81857 103922 126093 135981 132948 113525. 

Prämien (zum zweitenmal gewonnen) auf Nrn. 68887 


11410 39481 66591 6190 50905 8176 76019 139419 
139932 52323 89783 130618 112774 134254 50910 


1469 85903 86306 109528 73328 101643 87037 98460 
1756 74438 57484 86343 62181 110742 124791 46939 
0 6. 

Die Höhe der Prämien⸗Gewinne wird am letzten, 
Ziehungstage bekanntgegeben. 


Aus der Philharmonie. 


Joſef Turczunſti (Klanjer) — Jrena Dubiſta (Violine). 


Leider hat Schreiber dieſer Zellen die Solovorträge 
Prof. Turczynſkis am Mittwoch verſäumt und nur der 
letzten Teil des Konzerts gehört. — Soweit wir Turczyn⸗ 
ti kennen, iſt er ein Planſſt, welcher dem gelſtigen Durch. 
dringen der von ihm geſpielten Werle weniger Aufmerk⸗ 
ſamleit ſchenkt als dem blendenden Feuerwerk brillantet 
Virtuoſität, die allerdings manchmal weniger brillant als 
geladen wirkt, da die von dem Meiſter der Finger⸗Akroba⸗ 
tit geſtellten techniſchen Problome oft hart an die Grenze 
des Möglichen ſtoßen. Es ift leicht denkbar, daß Beethoven. 
in der Interpretation eines Pianiſten ſolchen Elnſchlages 
laum jemals befriedigen wird. In manchen Klavier- 
Sonaten Beethovens, denen neben anderen unzwelſelhaf⸗ 
ten Werten ein ausgeſprochen vlrtuoſenhafter Charakier 
eigen iſt, werden aber auch ſolche Planſſten einen gewiffen 
Eindruck machen. In den Sonaten für Manier und 
Violine erwächſt aus der Gogenitberftellung von zwei In⸗ 
ſtrumenten notwendigerweſſe das Moment der Birtuofltät, 
In bezug auf dieſen äußeren Effelt übertrifft dle Kreußer⸗ 
Sonato alle anderen dieſer Ark. Das gilt beſonders für 
das Finale und manche Variationen. 

Im Verein mit Irena Dubiſta konnte Turczynſtl am 
Mittwoch in dieſer Sonate im allgemeinen eine ohne 
Zweifel gute Wirkung erzielen. In Dubiitas Spiel fiel 
die feine 7 ch der Variationen auf, und Ihr ener⸗ 


giſches und entihloffenes Herantreten an die kraftvollen 
And doch, fo beflitgelten Themen, ihr mutiges Umteißen 
der muſtlaliſchen Konſtruktſon beeinflußten entſcheſdeyd 
den Wert der Ausführung. — 

Doch in Szymanowſtis Fontane — d' Aſethuſe konnt 
Dubiſta nur wenig befriebigen. Es fehlte an Konzentra⸗ 
tion oder einer Art von Verzückung, die hier ausſchlag⸗ 
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gebend iſt. Die Zerpflückung in Epiſoden, ein — man 
möchte jagen — analyſterendes Herankreten an dieſe emp⸗ 
findliche Miniakur ließ den eigenartigen Reiz dieſer Kom⸗ 
holition verlorengehen. — ch. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Auch ein Gebeimpolisift. 
Wegen Vergewaltigung zu 5 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


Am 21. Auguſt d. J. erſchien auf dem 14. Polizei⸗ 
fommifjariat die Gluwnaſtraße wohnhafte Genoveva Fl., 
die folgendes erzählte: Als fie ſich gegen 8 Uhr abend mit 
ihrem Bräutigam Stanislaw S. auf einem Spaziergang 
befand, wurden ſie in der Przendzalnianaſtraße von einem 
Mann angehalten, der Geld auf Schnaps verlangte. Als 
ihm S. leines geben wollte, erklärte der Fremde, daß er 
Geheimpoliziſt ſei. Er zog ein Patrouillenpfeiſchen aus 
der Taſche und gab ein Signal. Dann befahl er S., ſich 
zu entfernen, da er das Mädchen nach dem Polizeikom⸗ 
miſſariat führen müſſe. Während S. dieſer Auffoerde⸗ 
rung Folge leiſtete, mußte die Fl. mit dem Manne mit⸗ 
gehen. In der Nähe der Steigertſchen Fabrik machte ihr 
der Mann einen unzweideutigen Antrag. Als fie ent⸗ 
rüſtet ablehnte, erhielt fie einen ſolchen Schlag auf den 
Kopf, daß ſie beſinnungslos zuſammenbrach. Bei Wieder⸗ 
erlangung der Beſinnung ſtellte fie feſt, daß fie vergewal⸗ 
tigt worden iſt. Inzwiſchen hatte S. Polizei herbeigehon, 
die den Mann feſtnahm. Auf dem Polizeikommiſſariat 
ſtellte ſich der Mann als der 27 Jahre alte Wladyſlaw 
Schmitle heraus. 

Geſtern hatte ſich dieſer vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Er verſuchte ſich zuerſt damit gu 
verteidigen, indem er erklärte, betrunken geweſen zu fein. 
Dann ſagte er jedoch aus, er habe das Paar in einer ver⸗ 
fänglichen Situation angetroffen und es für ſeine Pflicht 
gehalten, das Mädchen der Polizei zu übergeben. Wäh⸗ 
dend der Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß Schmitle 
ſchon einmal wegen Vergewaltigung vorbeſtraft ſei. Er 
wurde zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt. (p) 


Gerichtliches Nachſpiel eines blutigen Grenzſtreites. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
50 Jahre alte Piotr Pawlak, ſeine 46 Jahre alte Fran 
Eva und ſeine Söhne, der 20 Jahre alte Jan, der 24 
Jahre alte Andrzej und der 18 Jahre alte Staniſlaw zu 
verantworten. Am 28. Auguſt d. J. war es zwiſchen 
Piotr Pawlak und ſeinem Nachbar Antoni Beda im Dorf 
Adamow, Gemeinde Poddembice, Kreis Lenczyca, wegen 
der Grenze zu einem Streit gekommen. Pawlak hatte den 
Grenzſtein an eine andere Stelle geſetzt, den nun Beda 
mit Hilfe des Schulzen wieder an die alte Stelle bringen 
wollte. Es kam zu einer Schlägerei, an der ſich auch die 
übrigen Angeklagken beteiligten. Beda erhielt mit einer 
Axt einen Schl in die Seite und einen ſchweren Hieb 
auf den Kopf. brachte längere Zeit in einem Kran⸗ 
Senhaufe Die Angeklagten bekannten ſich mit Ans- 
nahme i. Pawlaks nicht ſchuldig. Der Prozeßver⸗ 
lauf erbrachte jedoch, daß eine Schuld der jungen Pawlarz 
vorliege, während eine folche den Eheleuten Pawlak nicht 
nachgewieſen werden konnte. Piotr und Eva Pawlak 
wurden daraufhin freigeſprochen, während Jan und An⸗ 
drzej Pawlak zu je anderthalb Jahren und Staniſlauo 
Pawlak zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wurden. Auf 
Grund der Amneſtie werden jedem 6 Monate Strafe 
wlaſſen. ſp) 


Roffationskinge Dr. Irierzynſtis. 

Wie wir berichteten, hat das Warſchauer 
Apellationagend t das gegen Dr. Mierzynſti von der 
erſten Inſtanz verhängte Urteil in Höhe von 6 Monaten 
wegen der Broichüre „Wie der Menſch Gott erſchuf“ be⸗ 
ſtätigt. Dr. Mierzynffi, ber ſich gegenwärtig in Krakau 
aufält, hat gegen dieſes Urteil die Kaſſationsklage ein⸗ 
gereicht. ſp) 

Freche Strafenräuber vor Gericht. 

Ungewöhnliche Methoden wandte umlängſt eine Lod⸗ 
zer Räuberbande an, deren Mitglieder ſich geſtern vor dem 
Stadtgericht zu verantworten hatten. Im Auguſt dieſes 
Jahres lehrde Warlaw Nowacki abends nach feiner im 
Hauſe Abramowſkiego 41 gelegenen Wohnung zurück. An 
der Ecke Targowa und Glowna wurde er von fünf Perſo⸗ 
nen angehalten, die von ihm Geld zu Schnaps forderten. 
Als er die Herausgabe ablehnte und zu flüchten begann, 
eilten ihm die Räuber nach, überwältigen ihn, ſteckten ihm 
einen Knebel in den Mund, entkleideten ihn und ergriffen 
die Flucht. Auf den Lärm hin eilten andere Paſſanten 
und auch Poliziſten herbei. Zwei Teilnehmer an dem 
Ueberfall, Boleſlaw Benez und Marjan Binkowſki, konnten 
jeſtgenommen werden, während es den übrigen drei mit 
der Beute zu entkommen gelang. Die weiteren Nachf 
ſchungen führten zur Auffindung der Garderobe Nowac 
die die Räuber dem bekannten Hehler Roman Garaſinſki 
verkauft hatten. Auch die übrigen Teilnehmer, und zwar 
Jozef Majewſki, Jozef Kant und Karl Ludwich, konnten 
ermittelt und verhaftet werden. Geſtern verurteilte das 
Stadtgericht Dencz und Binkowſti zu je 2 Jahren Gefäng- 
nis, Majewſki zu anderthalb Jahren, Kant und Ludwich 
zu je einem Jahr Gefängnis und den Hehler Garaſinſki zu 
6 Monaten Gefängnis. (a) 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Aus dem Reihe. 


Vernntreuungen im Bromberger 
Magiſtrat. 


Im Magiſtrat der Stadt Brombero wurde die Ver⸗ 
untreuung von einigen tauſend Bloty zum Schaden der 
Stadt b den Die Veruntreuung hat ſich ein Beamter 
der Wohlfahrtsabteilung zuſchulden kommen laſſen. Die 
Unterſuchung wird energisch durchgeführt. Im Intereſſe 
der reſtloſen Aufdeckung können nähere Mitteilungen vor⸗ 
läufig noch nicht gemacht werden. 


5268845 Zloty Budnetdefisit 
der Stadt Warſchau. 


Die Finanz⸗ und Budgetkommiſſton des Warſchauer 
Stadtrats hat in ſeiner leßten Sitzung das Stadtbudget 
für das Jahr 1932/33 verabſchiedet, das an ordentlichen 
Einnahmen 97524476 Zloty, an Ausgaben jedoch 
99932305 Zloty vorſteht; das Defizit des ordentlichen 
Budgets beträgt alſo 2 407 829 Zloty. Im außerordent⸗ 
lichen Budget ſtehen ſich 975 326 Zloty auf der Einnahme⸗ 
ſeite, 3 836 342 Zloty auf der Ausgabenſeite gegenüber; 
das Defizit des außerordentlichen Budgets beträgt alſo 
2861016 Zloty. Insgeſamt wird alſo das dem Stadtrat 
vorgelegte Budget ein Defizit von 5268845 Zloty auf⸗ 
weiſen. 


Ein ſeltſamer Vorfall. 


In Warſchau hat ſich dieſer Tage ein feltfamer Vor⸗ 
fall ereignet: Die Leiterin der ſtatiſtiſchen Abteilung des 
Finanzminiſteriums Marja Kurcman hat einen Bruder, 
der in Radosc bei Warſchau ganz allein ein Zimmer be⸗ 
wohnt. Lediglich einen Hund hat er bei ſich. Eines 
Nachts wurde Frl. Kurcman durch ein deutlich hörbares 
Kragen an der Tür ihres Zimmers, wie von einem Hun de, 
aufgeſchreckt. Da das Kraßen nicht aufhörte, ſtand ſie auf 
und öffnete die Tür, doch war draußen nichts zu ſehen. 
Als Frl. Kureman am nächſten Morgen aufſtand, wurde 
ſie von einer böſen Ahnung geplagt. Sie läutete in der 
Arbeitsſtätte ihres Bruders an, doch erfuhr ſie dort, daß 
dieſer nicht zur Arbeit erſchienen iſt. Nun eilte ſie wie am 
ſchnellſten zu ihrem Bruder in Radosc. Sie fand Tür 
und Fenſterläden geſchloſſen. Als auf ihr Klopfen nie⸗ 
mand öffnete, ließ ſie die Tür durch einen Nachbarn öffnen. 
Nun zeigte ſich, daß hier ein Unglück geſchehen iſt: Die 
Wohnung war voller Kohlengas, das dem Ofen entſtrömre, 
der Hund lag tot an der Tür, während der Bruder des 
Frl. Kureman beſinnungslos auf dem Bette lag, aber noch 
Lebenszeichen von ſich gab. Er wurde ins Spital geſchafft. 


Pabianice. Eine Ortsgruppe des Deut- 
ſchen Schul⸗ und Bildungs vereins wurde 
hier am 25. November gegründet. Bei der Gründung 
haben ſich 25 Perſonen als Mitglieder eintragen laſſen. 
Die Verwaltung wurde in folgendem Beſtande gewählt: 
1. Vorſitzender Ing. Otto Kolbe, 2. Vorſitzender Paſtor 
Julius Horn; 1. Schriftführer Georg Guſt, 1. Schrift⸗ 
führer Georg Schramm; 1. Kaſſenwart Erwin Benke, 2. 
Kaſſenwart Alfons Sturzbecher; Bücherwarte: Trude Neu⸗ 
mann und G. Rift; Reviſionskommiſſion: Hermann Engel⸗ 
horn, Martin Bieber und L. Stenzel. 


Short. 


Jußball⸗Gottesdienſt. 
Ein ſportfreudiger Paſtor. 

In der St. Pauluskirche der engliſchen Stadt Kingston 
ſand dieſer Woche ſchon zum ſiebenten Male der jährliche 
Gottesdienſt für Fußballfreunde der Stadt und Umgegend 
ſtatt. An den Querbalken der Kirche waren Fußbälle auf⸗ 
gehängt, darunter als beſondere Reliquie der Ball, den 
das Craft Surrey Regiment im Weltkrieg bei einer Offen⸗ 
five aus dem Schü nn ſtieß. Die Kirchenſtühle wa⸗ 
ren mit bunten ER trikots behängt und in den Gängen 
ſtanden Linienrichter mit Fähnchen, während im Mittei- 
ſchiff ein richtiges Tor mit Pfoſten und Latten aufgejtellt 
war. Vor Beginn des Gottesdienſtes ließ ſich der Pfarrer 
mit dem Kirchenvorſtand und dem Kirchenchor mit 10 
photographieren. Dann gab der beliebte 0 uß« 
ballſpieler Jack Ford einen Solovortrag zum beiten und 
der Geiſtliche leitete ſeine Predigt mit dem ſchrillen Pfiff 
einer Schiedsrichterspfeife ein. Er benützte die außerge⸗ 
wöhnliche Gelegenheit, um vielen die Leviten zu leſen und 
bezeichnete die vielverbreitete Redensart, daß Leute, die 
nie in die Kirche gehen, ebenſo gut oder beſſer ſind als die 
Kirchengänger, als blühenden an („Eanting humbug“). 
Es ſei auch falſch, immer von den Rieſeneinnahmen der 
Kirche zu reden. Die Einkünfte aus der Vergnügungsſteuer 
eigen deutlich, wo die Rieſeneinkünfte find. Auch das Pro⸗ 

lem der Arbeitsloſigkeit will der ſportsfreudige Geiſtliche, 
er heißt Wellesley Orr, ſozuſagen ſpielend löſen. Es würde, 
ſo meint er, genügen, wenn jeder Vollbeſchäftigte den Er⸗ 
trag eines halben Arbeitstages den Arbeitslosen ſchenlte. 
Jedenfalls hat der Mann durch den ſchrillen Pfiff ſeiner 
Fuß ballpfeife erreicht, daß man weit mehr von ſeiner gut- 
NR Weisheit jpricht, als wenn er in überliefertet 

a: 


je zu leeren Bänken gepredigt hätte 
Am Sonntag Ringkampf Birma — Une. 


Am Sonntag kommt im Lokale der Unja ein weiteres 


Treſſen um die Ringlampf⸗Mannſchaftsmeiſterſchaft des 


E 


Lodzer Bezirks zwiſchen obigen Vereinen zum Auskrag 
Das. Treffen verſpricht in Anbetracht der guten Ri 
tämpfer, die beide Vereine beſttzen, ſich intereſſant zu ge⸗ 
ſtalten. Folgende Paare werden ſich auf der Matte se⸗ 
gegnen (an erſter Stelle Wima): Majer — Jadula, Bor- 
kowſki — Kaluzny, Stachurſki — Ekert, Raſala — Pio⸗ 
trowſti, Zalewſti — Jagodzinſti, Zimmer — Jakubowſki 
und Wawrzynjal — Jleſit. Das Schiedsrichteramt wird 
der Verbandskapitän Szudzinſki verſehen. 


Das Blitzturnier der deutſchen Korbballmannſchaſten 
verſchoben. 

Das für Sonnabend und Sonntag angekündigte 
Korbball⸗ Blitzturnier, zu welchem neben „Triumph“ auch 
„Union⸗Touring“ die Anregung gab und für welches be⸗ 
reits alle Vorarbeiten getroffen wurden, iſt von dem Or⸗ 
ganiſationsausſchuß, abgeſehen davon, daß „Union⸗Ton⸗ 
ring“ feine Mannſchaft aus dem Wettſtreit aus nicht be⸗ 
ſonders überzeugenden Gründen zurückgezogen hat, ver⸗ 
legt worden, da unvorhergeſehene techniſche Schwierig, 
leiten überwunden werden müſſen. 


Neues Talent im Hochſprung. 

Auf der letzten leichtathletiſchen Veranſtaltung in der 
Sporthalle in Poſen verdienen die Erfolge eines jungen 
Athleten mit Namen Zaborzynſti erwähnt zu werden, der 
im Hochſprung 182 Zentimeter erreichte. Zaborzynſti ijt 
2 Meter hoch und verſpricht auf dieſem Gebiete für dir 
Zukunft Außergewöhnliches. 


Von 50 000 Wienern begrüßt 
wurde Oeſterreichs National⸗Fußballelf bei ihrem Eins 
treffen in Wien. Am Bahnhof wurde die Mannſchaft durch 
den Bundeskanzler Oeſterreichs, Dollfuß, feierlichſt in 
Empfang genommen. In den Straßen kamen die Wagen, 
in denen die Elf ſaß, nur ſchrittweſſe vorwärts, jo ſtark 
war die Anteilnahme der Wiener Bevölkerung. 


Tribüneneinſturz bei einem Fußballſpiel. 
Bei einem Fußballſpiel in Santiago de Chile ſtürzie 
ein Teil einer vollbeſetzten Tribüne ein, wodurch 114 
Menſchen mehr oder weniger ſchwer verletzt und ein Kind 
getötet wurden. Daraufhin geriet die Zuſchauermenge in 
eine ſolche Wut, daß ſie die Tribüne in Brand ſtecken 
wollte. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 16. Dezember 1932. 


Polen. 
Lodz (233,8 M. 
51610 Schalplalten, 15.35 Engliſcher Unterricht, 15.50 
Schallplatten, 17 Konzert, 18 Leichte Mufil, 1 Ver⸗ 
„ 20 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Konzert, 
22.40 Sportmeldungen, 23 Tanzmusik. 
Ausland. 
Berlin (716 193, 418 M.) 1 
11.30 Konzert, 14 Opernarien, 15.35 Volkslieder, 16.80 
Konzert, 17.50 Unterhaltungsmuſik, 20 Gräfin Marttza 
22.30 Abendunterhaltung. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kz, 1635 M.). 
12 Weihnachtsklänge, 14.40 Konzert, 15 Mädchenſtunde, 
15.45 Jugendſtunde, 16.30 Konzert, 20 Konzert, 21.10 


Hörſpiel, 

Langenberg (635 195, 472,4 M.) . 2 a 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.50 K 
ſtunde, 17 Konzert, 20 Operette: Gräfin Maritza, 22. 

il. 


mail, 

Bien it 193, 517 M.). 3 
13.10 Schallplatten, 15.30 Jugendſtunde, 15.50 Frauen 
ſtunde, 16.55 Konzert, 18.30 Chorvorträge, 19.50 Ko⸗ 
mödie: „Falſtaff“, 22.30 Tanzmuſik. 

Brag (617 193, 487 M.). 
13.40 platten, 15.30 Violinkonzert, 16.10 Konzert, 
17.05 Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 20 Milftärkon⸗ 
zert, 21 Operettenabend, 22.15 Konzert. 


b. 
0 


Werbeveranſtaltungen für die „Lodzer Funkſamilſe“, 

Am heutigen Freitag um 19.30 Uhr übernehmen alle 
polniſchen Sender aus Lodz eine Plauderei unter dem 
Titel „Die Menſchen find gut“. Sprechen wird der Lets 
ter dos Lodzer Funkbrieflaſtens, Redakteur Piotrowſti. 

Morgen, Sonnabend, don 18.30 bis 19.30 Uhr, ſen⸗ 
det Lodz eine Funkſejer unter der Benennung „Am Vor⸗ 
tag des Feſttags der Lodzer Funkfamilie“. Die Feier 
wird durch eine Anſprache des Chefs der Fürſorgeabter⸗ 
lung der Wojewodſchaft, Jagiello, eingeleitet, worauf drei 
kurze Anſprachen in polniſcher, deutſcher jiddiſcher Spra he 
folgen. Beſchloſſen wird die Feier mit Rezitationen. 

Am Sonntag um 12 Uhr mitags findet in der 
„Scala“ ein Konzert ſtatt, das von einem Sinfonie⸗ 
orcheſter erblindeter Künſtler iusgeführt wird. Nach eini- 
En einleitenden Worten des Direktors des Staatlichen 

aubſtummen⸗ und Blindeninſtituts wird das Orcheſter 
Werle von Moniuszlo, Brahms, Haydn, Grieg, Wienjaw⸗ 
ſti, Saraſate, Paderewſki und Chopin zum Vortrag brin⸗ 
gen. Als Soliſten treten die blinden Muſtker Alekſander 
Stankiewiez (Violine) und Broniflaw Akſamirfti (la⸗ 
vier) auf, ‚nes wird ein Kammertrio, beſtehend aus 
Marjan Sowinſti (Violine), Edward Morga (Klavier) 
und Staniſlaw Budkiewirz (Violoncello) auftreten. Un, 
15 Uhr wird dasſelbe Konzert für die Schuljugend wie 
derholt. 
——— — 7˙ꝛ . 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Lodz ⸗Zentrum. Montag, den 19. Dezember, abends 
7 Uhr, Vorſtandſizung. Das Erſcheinen aller Vorſtands 
mitglieder iſt Pflicht. 


